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Notiz über „von P e t t e n k o f e r ’s “ Methode der Kohlensäure- 
bestiimnung.

Von dem w. M. Dr. J. f t o t t l ie b .

Die vortreffliche Methode, welche P e t t e n k o f e r  zur Bestim­
mung der Kohlensäure in Gasgemengen so wie in Brunnen- und Mine­
ralwässern vorgeschlagen und die hier als bekannt vorausgesetzt wer­
den kann, erleidet hinsichtlich ihrer sonstigen großen Bequemlich­
keit und Genauigkeit dann einen merklichen Abbruch, wenn das dabei 
angeAvendete Curcumapapier nicht mit der größten Vorsicht herge­
stellt wurde und somit den höchst möglichen Grad von Empfindlich­
keit zeigt. Auch ist man namentlich bei nahendem Ende des Titri- 
rens, avo es sich nur mehr um 1 — 2  Zehntel-Milligramme handelt, 
genöthigt, fast nach jedem Tropfen Säure, der zugesetzt Avurde, die 
Reaction mit dem Curcumapapier vorzunehmen, Avobei der Abschluß 
der Bestimmung verzögert Avird und die Gefahr nahe liegt, daß die 
Kohlensäure der Luft mittlerweile eine, allerdings stets nur geringe 
Menge von Baryt sättigt und der Bestimmung mittelst Oxalsäure ent­
zieht. Bei Gelegenheit von Kohlensäurebestimmungen in einigen Mi- 
nerahvässern habe ich es deßhalb versucht, diesen kleinen Übelstän- 
den abzuhelfen und gefunden, daß man, unter AnAvendung geAvisser 
Vorsichten, mittelst Lackmuspigment etAvas schneller und mit gleicher 
Genauigkeit zum Ziele gelangen kann.

Um die hinzu geeignete Lackmustinctur, die sich auch zu ande­
ren analogen AnAvendungen sehr empfiehlt, zu bereiten, extrahire ich 
Aviederholt ungepulverten Lackmus mit 85procentigen W eingeist, bis 
dieser sich damit nur mehr Avenig violett färbt. Die Substanz welche 
auf diese W eise aus dem Lackmus entfernt Avird, bildet nach dem Ver­
dampfendes W eingeistes im Wasserbade eine dunkel violette mit einigen 
Kochsalz-Krystallen gem engte, amorphe Masse, die sich zum aller­
größten Theile in kaltem W asser löst, diesem eine violette Färbung 
ertheilend, Avelche sich auf Zusatz von Säuren rasch in Zwiebelroth um­
wandelt, durch Alkalien aber keine wesentliche Veränderung erleidet.
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Die zurückgebliebenen Lackmusstückchen Averden hierauf mit 
W asser behandelt, an av eich es sie reichlich das in W eingeist unlös­
liche blaue Pigment abgeben. Die abfiltrirte Flüssigkeit ist, mit Avenig 
W asser verdünnt, violettblau gefärbt. Das Violett verschwindet aber 
bei stärkerer Verdünnung mit W asser vollständig und macht einem 
reinen Blau Platz, welches sich mit Säuren zunächst in ein schönes 
Weinroth, nach weiterem Zusatz von Säure endlich in helles ZAviebel- 
rotli umwandelt.

Letzteres tritt aber erst bei Anwesenheit eines gewissen Über­
schusses der Säure ein. Die concentrirte Lösung des blauen Pigmentes 
muß nun zum Theil verdünnt und tropfenweise so lange mit sehr ver­
dünnter Salzsäure versetzt Averden, bis sie die weinrothe Färbung 
angenommen hat, Avonach man mit noch unveränderter blauer Lösung 
vorsichtig die blaue Färbung der gerötheten F lü ss ig k e i t  hervorruft, 
zu deren richtigen Beurtheilung aber eine kleine Portion, nach dem 
oben Gesagten, mit ziemlich viel W asser verdünnt Averden muß.

Solche verdünnte Lösungen, av eiche übrigens noch immer eine 
ganz entschiedene blaue Färbung zeigen, werden schon durch einen 
Tropfen der nach P e t t e n k o f e r ’s Vorschrift bereiteten Oxalsäure­
lösung Aveinroth gefärbt.

Behufs der Bestimmung des bei einer Kohlensäurebestimmung 
unverbunden gebliebenen Baryts wird von dem, in erwähnter W eise 
möglichst empfindlich gemachten Pigmente zu einer Menge W asser, 
welche etAva das 6 — 8fache der zum Titriren bestimmten Barytlösung 
beträgt, soviel zugesetzt, daß die Flüssigkeit deutlich blau gefärbt er­
scheint. Diese Verdünnung ist nothwendig, weil das Pigment mit con- 
centrirteren Barytlösungen die Abscheidung einer festen, blauen Ver­
bindung des Farbstoffes mit Baryt hervorruft, welche sich in gehörig 
verdünnten Lösungen nicht bildet, die zudem noch den Vortheil dar­
bieten, daß sich Avährend des Titrirens kein oder nur sehr Avenig 
oxalsaurer Baryt abscheidet, Avodurch die Beurtheilung der Färbung 
der Flüssigkeit ungemein erleichtert wird.

Beim Titriren hört man mit dem Zusatze der Säure auf, sobald 
die Flüssigkeit eine Aveinrothe Farbe angenommen hat, welche nach 
kurzem Umrühren nicht mehr in Blau zurückkehrt.

Um die Richtigkeit dieses Verfahrens zu prüfen, habeich je 20 CC. 
Barytwasser auf ihrem Barytgehalt mittelst Oxalsäure geprüft.
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Es wurden bis zum Auftreten der weinrothen Färbung in drei 
Versuchen gebraucht 23-9— 2 4 ‘0 und 23-9 CC. Oxalsäure-Lösung, 
im Mittel also 23-9 CC. Hierauf wurden je SO CC. desselben Baryt­
wassers zu drei Bestimmungen des Baryts mittelst Schwefelsäure ver­
wendet, welche I. 0-3126 Grm., II. 0-31 15 Grm. und III. 0 .3123  Grm. 
schwefelsauren Baryt lieferten. Aus den mittelst Titriren erhaltenen 
Resultaten ergibt sich, daß 50 CC. des fraglichen Barytwassers hät­
ten 0-3161 Grm. schwefelsauren Baryt liefern sollen. Die mittlere 
Differenz zwischen dem Versuche und der berechneten Menge beträgt 
demnach 0-004  Grm. schwefelsauren Baryt, entsprechend 0-0007  
Grm. Kohlensäure auf 50 CC. Barytwasser. Dieser Verlust entspricht 
der allerdings sehr geringen Löslichkeit des schwefelsauren Baryts in 
verdünnter Salzsäure, die bei seiner Fällung in Anwendung kam und 
läßt die mit Oxalsäure in der angegebenen W eise erlangten Resul­
tate als sehr genau erscheinen.
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